
Einwohner aus dem Wohnblock Dammweg 146-154 
im Stadtbezirk Berlin-Treptow arbeiten oft in ihrer 
Freizeit in den Grünanlagen vor dem Haus, um Blu­
men und Sträucher vom Unkraut frei zu halten. 
Unser Bild (v. I.n. r.): Günter Eichler, Gerd Paschke, 
Hans-Joachim Schmidt - HGL-Vorsitzender - und 
Helga Sedler bei einem Arbeitseinsatz am Wochen­
ende. Foto: Gerhard Schmidt

Leserbriefe

oder die berufsbedingt wenig Möglichkeit haben, 
sich in einem starken Arbeitskollektiv eine feste 
politische Meinung zu bilden. Zwar gibt es für 
jeden Bürger Presse, Funk und Fernsehen. Aber 
zum Diskutieren gehört nun einmal ein Partner, 
der auf Fragen antworten kann, der eine Mei­
nung bekräftigt oder individuell berät. Und nicht 
alles läßt sich im Kreis der Familie klären.
Wie stark das Bedürfnis nach Aussprache ent­
wickelt ist, spürten wir gerade bei der Diskus­
sion über die bedeutsamen, von Leonid Iljitsch 
Breshnew auf dem XXVI. Parteitag der KPdSU 
unterbreiteten Friedensvorschläge. Diese er­
neute Initiative der UdSSR, die drohende 
Kriegsgefahr zu mindern, das Wettrüsten zu zü­
geln, mit der Liquidierung der Kernwaffenvor­
räte zu beginnen, wird noch lange unsere Ge­
spräche bestimmen.
Ein Anliegen beschäftigt uns Genossen im 
Wohnblock immer aufs neue. Das sind jene we­
nigen Genossen, die zwar unter uns leben, aber 
keine Zeit für die Probleme des Wohngebiets 
finden. Die Leitungen der Betriebsparteiorgani­
sationen sollten mehr die Frage an alle Genossen 
stellen: Sagt, wie haltet ihr es mit der ehrenamt­
lichen Arbeit im Wohngebiet? Wer da stottert 
und nicht exakt Auskunft geben kann, sollte 
einen konkreten Parteiauftrag für die politische 
Tätigkeit im Wohngebiet erhalten, sich bei sei­
nem Sekretär der Wohnparteiorganisation zu 
melden und sich mit ihm über seinen Einsatz zu 
verständigen.
Die Aufgaben im Jahr des X. Parteitages der 
SED, die Vorbereitung der Wahlen zur Volks­
kammer und zu den Bezirkstagen bzw. zur Stadt­
verordnetenversammlung Berlins erfordern die 
aktive Mitarbeit jedes Kommunisten im Wohn­
gebiet.

Hans-Joachim Schmidt
HGL-Vorsitzender im Stadtbezirk Berlin-Treptow

Lebensnahe Mitgliederversammlungen
Unsere BPO im RAW „Helmut 
Scholz“ Meiningen ist über 500 Ge­
nossen stark. Sie hat zwölf APO mit 
57 Parteigruppen. Die eigenen Er­
fahrungen lehren: Wenn wir die 
Mitgliederversammlungen lebendig 
gestalten, dort die Fragen behan­
deln, die das Leben täglich stellt, die 
die Genossen bewegen, und wenn 
wir diese Fragen auch richtig 
beantworten, dann werden auch 
jene kämpferischen Haltungen und 
Standpunkte entwickelt, die wir bei 
den Genossen brauchen, um die

Hauptaufgabe in ihrer Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpolitik 
durchzusetzen. Deshalb steht die 
Erfüllung unseres Kampf pro­
gramme im Mittelpunkt jeder Mit­
gliederversammlung.
Wir erachten es als äußerst wichtig, 
in die Vorbereitung der Mitglieder­
versammlungen die Parteigrup­
penorganisatoren und Agitatoren 
einzubeziehen. Deshalb werden 
neben den Beratungen der APO- 
Leitungen mit ihren Gruppenorga­
nisatoren monatlich einmal alle

Gruppenorganisatoren durch die 
Leitung der Grundorganisation an­
geleitet. Das hat sich bewährt. 
Damit sind wir in der Lage, die ge­
samte Grundorganisation einheit­
lich auf Schwerpunkte der Partei­
arbeit zu orientieren und im ge­
samten Betrieb -bestimmte Aktivitä­
ten und Initiativen auszulösen. Zur 
Vorbereitung der Mitgliederver­
sammlungen finden bei uns in Par­
teigruppen oder Arbeitskollektiven 
Problemdiskussionen statt.
Es gehört auch zu unserer Praxis, 
daß staatliche Leiter und die Vor­
sitzenden der Massenorganisatio­
nen vor der Mitgliederversamm-
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